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ILSEGEPLÄTSCHER

Die Szene ist eigentlich zum 
Schmunzeln. Osterode ist Ort ei-
ner lange geplanten Feuerwehr-
Großübung der Braunschweiger 
Feuerwehr. Natürlich mit den 
Osterödern, die als erste alarmiert 
sind: Scheunenbrand mit Gasex-
plosion. Die Einsatzkräfte rücken 
aus, aber nicht etwa mit Lösch-
fahrzeug. Sondern mit einem 
privaten Pickup eines Kameraden 
samt Baumarkt-Anhänger. Der 
große Rest der Wehr läuft zu Fuß 
hinterher und muss dabei auch 
noch eine Leiter tragen.

Hintergrund: Das altersschwa-
che Osteröder Löschfahrzeug 
musste Mitte Juli wegen tech-
nischer Mängel stillgelegt werden. 
Ein neueres Fahrzeug hätte die 
Stadt aus Braunschweig längst be-
schaffen können, hatte aber kein 
Geld. Ähnlich Berßel mit seinem 
Oldtimer von 1964, der seit  Jahren 
auf den Ruhestand wartet.

Demgegenüber die Braun-
schweiger Feuerwehr, die den Os-
terödern laut Übungsszenario zu 
Hilfe kam – mit sage und schrei-
be 40 überwiegend modernen 
Einsatzfahrzeugen angerollt. Das 
allerälteste ist dort Baujahr 1995, 
aus einer der kleinsten der 30 
Ortsfeuerwehren kommend.

20 Jahre alte Fahrzeuge  sind in 
Osterwieck guter Durchschnitt. 
Aber auch die Technikausstattung 
an Bord zeigt die Unterschiede 
auf. Die Braunschweiger sind für 
alle Einsatzfälle gewappnet.

Solche Szenen sollten eigent-
lich im reichen Deutschland nicht 
mehr möglich sein. Sie zeigen 
aber die traurige Realität, den 
nach wie vor existierenden Inve-
stitionsstau in Osterwieck. Dabei 
umfasst die personelle Stärke aller 
Osterwiecker Ortswehren immer-
hin etwa ein Drittel der Braun-
schweiger Ehrenamtlichen.

Der Wille bei den Osterwiecker 
Stadtverantwortlichen ist sicher 
vorhanden, Abhilfe zu schaffen. 
Doch das Geld fehlt an allen 
Ecken, und die Stadt ist im Nach-
gang ihres Haushaltsbeschlusses  
vom Landkreis als Aufsichtsbehör-
de sogar aufgefordert worden, 
noch mehr zu sparen.

So wurde die  geplante Kredit-
aufnahme  über 100.000 Euro für 
Investitionen – geplant für die 
Feuerwehren –  versagt.  Und es 
wurde angeordnet, dass die Stadt 
Osterwieck ihr Sparpaket bis zum 
30. November so überarbeitet, 
dass weitere 150.000 Euro einge-
spart werden.

Wo, das ist nun der Kreativität 
der Stadtverwalter und Abge-
ordneten überlassen. Immerhin 
stehen noch Entscheidungen 
über die Zukunft der Dorfge-
meinschaftshäuser aus. Die 
müsste man aber schon fast alle 
schließen, um auf die geforderte 
Summe zu kommen. Auch über 
Sporthallennutzungsgebühren 
wird gesprochen. Da steht noch 
ein heißer Herbst bevor.

 Mario Heinicke

Bürgermeisterin Ingeborg Wagenführ nach dem Hochwasser:

Dank an alle Entscheider und Helfer in der Not
Der Starkregen vom 24. bis 26. 

Juli 2017 hat die Ilse, die Oker und 
ihre Bäche zum Überschwellen 
gebracht. Das Ergebnis waren 
überflutete Straßen, geflutete 
Keller sowie verzweifelte Bürge-
rinnen und Bürger, die gegen 
das Hochwasser Tag und Nacht 
kämpften.

Besonders intensiv in unserer 
Einheitsgemeinde war der Ort 
Berßel betroffen, und weiterhin 
die Orte Bühne und Hoppenstedt.

Beeindruckend waren die Soli-
darität der Menschen untereinan-
der und der unermüdliche Einsatz 
unserer freiwilligen Feuerwehren 
und des städtischen Bauhofes. 
Von den 18 Wehren der Stadt Os-
terwieck waren 17 im Einsatz. 15 
Wehren kämpften an der Ilse und 
deren Bäche, und zwei Wehren 
waren anderenorts im Einsatz. 
Eine Wehr pumpte im eigenen 
Ausrückebereich Keller aus und 
wurde in Reserve gehalten für 
unvorhersehbare Einsätze parallel 
zum Hochwasser.

Etliche Keller liefen voll, Men-
schen mussten in vielen Fällen 
ohnmächtig zusehen, wie ihr 
Hab und Gut überflutet wur-
de. In der Infrastruktur der Ge-
meinde wurden die Schäden auf 
etwa 300.000 Euro geschätzt. 
Aber: Es mussten keine Evakuie-
rungen vorgenommen werden, 
und kein Personenschaden wur-
de verzeichnet. Welches Glück 
im Unglück, das ich zu schätzen 
weiß.

Allen Genannten und ihren Er-
fahrungen vor Ort ist es zu ver-
danken, dass nicht noch mehr 

Schäden entstanden sind.
Um die Leistungen und den un-

ermüdlichen Einsatz  der Helfer, 
teilweise bis zur Erschöpfung, zu 
verdeutlichen, sprechen folgende 
Fakten:

Es wurden 170 Tonnen (!) 
Sand verbaut. Das bedeutet an-
ders formuliert: 8500 bis 9000 
Sandsäcke wurden verfüllt und 
verbaut. Respekt allen Helfern, 
verantwortlichen Entscheidern 
und ansässigen Firmen, die mit 
Gerätschaften, Maschinen und 
Personaleinsatz unverzichtbar wa-
ren und sind.

Es folgten Analysen des Gesche-
hens, die mit Entscheidungen der 
Verantwortlichen einhergehen. 
Nach dem Ereignis ist vor dem 
Ereignis.

Es folgten Auswertungen mit 
den Wehrleitungen, mit dem 
Unterhaltungsverband „Ilse-Hol-
temme“, mit dem Landesamt für 
Hochwasserschutz und mit dem 
Führungsstab im Rathaus.

In meiner Verantwortung sind 
folgende Entscheidungen gefal-
len:

Wir werden  zukünftig die sozi-
alen Medien mehr nutzen, um die 
Bevölkerung schneller und besser 
zu informieren. Es wird in Zukunft 
ein Bürgertelefon in diesen Situ-
ationen geben, und die Zusam-
menarbeit mit den Nachbarkom-
munen wird intensiviert.

Auch die Stadtwehrleitung mit 
den Wehren hat Resümee gezo-
gen, um die Kette der Abläufe zu 
optimieren.

Sehr geehrte Bürgerinnen und 
Bürger, sehr geehrte Helferinnen 
und Helfer, in meiner Funktion als 
Bürgermeisterin spreche ich hier 
nochmals im Namen des Stadt-
rates und aller Ortsbürgermeister 
meinen Dank für die geleisteten 
ehrenamtlichen Stunden wäh-
rend des Starkregenereignisses im 
Juli 2017 aus.

Mit das höchste Gut der Gesell-
schaft, die Solidarität der Men-
schen in der Not, hat uns im Juli 
2017 vor weiterem Leid bewahrt 
und zeigte die Verbundenheit, die 
uns nicht verlorengegangen ist. 
Danke.

 
 
 Ihre Bürgermeisterin
 Ingeborg Wagenführ

In Berßel füllten Feuerwehr, Bauhof und Einwohner gemeinsam die 
Sandsäcke zum Schutz vor den Ilse-Fluten.

Bürgermeisterin
Ingeborg Wagenführ.

Besonders stark vom Hochwasser betroffen war wieder einmal das Berßeler Wohngebiet Brockenblick. Ursache war ein Dammbruch hinter 
Wasserleben, so dass das Wasser vom Acker her durch Straßen und Wohngrundstücke strömte.



ILSEZEITUNG NACHRICHTENSeite 2

VERSICHERUNGSTIPP

Von
Franziska
Feuerstack-
Zick
Allianz-Gene-
ralvertretung 
Osterwieck

Krankenversicherung und
Altersvorsorge aus einer Hand

Nicht nur die Leistungen aus 
der gesetzlichen Rentenversiche-
rung werden aufgrund des de-
mographischen Wandels weiter 
schrumpfen – auch im Gesund-
heitswesen müssen gesetzlich 
Krankenversicherte mit Leistungs-
kürzungen rechnen. Im Gegen-
zug werden die betriebliche Al-
tersvorsorge und die betriebliche 
Krankenversicherung immer at-
traktiver. 

Indem Arbeitgeber sich auf 
diese Weise für ihre Beschäftigten 
engagieren, lassen sich die Ein-
bußen bei der staatlichen Rente 
zumindest teilweise kompensie-
ren. Und im Gesundheitswesen 
kommen die Mitarbeiter in den 
Genuss von Leistungen, die sie 
sonst aus eigener Tasche beglei-

chen müssten.
Wer seinen Mitarbeitern beide 

Vorsorgeformen aus einer Hand 
anbietet, erzeugt eine gute Ver-
bindung zwischen Betrieb und 
Mitarbeiter – ein klarer Vorteil im 
härter werdenden Wettbewerb 
der Firmen um die besten Fach-
kräfte.

Während sich die betriebliche 
Altersvorsorge längst eingespielt 
hat, ist die betriebliche Kranken-
versicherung noch relativ jung. 
Beide Absicherungen können sich 
gegenseitig ergänzen. 

Denn während die Leistungen 
der betrieblichen Krankenversi-
cherung für die Beschäftigten im 
Hier und Jetzt deutlich würden, 
macht sich die betriebliche Alters-
versorgung finanziell bei den mei-
sten Mitarbeitern dann bemerk-
bar, wenn sie in den Ruhestand 
gehen.

Mit der betrieblichen Kranken-
versicherung wird betriebliche 
Vorsorge komplett. Firmen zei-
gen, dass sie in allen Lebenslagen 
für ihre Mitarbeiter da sind, jetzt 

und  auch in der Zukunft.
Von der Allianz etwa gibt es 

neun standardisierte Module, die 
die gesundheitliche Versorgung 
gesetzlich Versicherter Mitarbei-
ter ergänzen. Angeboten werden 
beispielsweise Bausteine, die für 
Vorsorgeuntersuchungen, Zahn-
ersatz, Zahnbehandlung, Krank-
entagegeld oder bei einem Kran-
kenhausaufenthalt aufkommen. 

Die Arbeitgeber haben die 
Möglichkeit, die betriebliche 
Krankenversicherung individuell 
aus den verschiedensten Tarifbau-
steinen zusammenzusetzen. 

Ab einer gewissen Gruppen-
größe werden die Beschäftigten 
ohne Gesundheitsprüfung und 
ohne Wartezeit in die betriebliche 
Krankenversicherung aufgenom-
men. Ab einer Gruppengröße 
von zehn Personen werden die 
Beschäftigten ohne Gesundheits-
prüfung und ohne Wartezeit in 
die betriebliche Krankenversiche-
rung aufgenommen und erhalten 
auf sie zugeschnittene Servicelei-
stungen.

Aus der Berßeler Geschichte: Die Bürgermeister des Dorfes

In jeder Amtszeit waren Aufgaben zu erledigen
BERSSEL. Die Bürgermeister 

standen an der Spitze der Ge-
meinde. Sie vertraten früher die 
Gerichtsbarkeit und hatten Po-
lizeigewalt bei Bagatellsachen, 
nachdem die Steinschen Re-
formen in Kraft getreten waren 
(Befreiung von der Fronherrschaft 
der Junker).

Unter der Bezeichnung Vogt, 
Schultheiß, Dorfschulze oder 
Bauermeister standen sie der Ge-
meinde vor.

Viele Namen von Amtsträgern 
sind in der Berßeler Chronik ent-
halten. So sind seit 1892 Chri-
stoph Siedenberg, Schulze Beh-
rens, Herr Duve, Karl Hoffmeister 
sen., Wilhelm Gehlfuß, Wilhelm 
Bineck, Hermann Eckhardt, Max 
Birko, Rudi Walter, Herr Keddi, 
Erich Wiese, Gerhard Zinn, Inge 
Grimmecke, Ursula Schulze und 
ab 1994 Jürgen Seubert Amtsträ-
ger gewesen.

In den jeweiligen Amtszeiten 
sind viele Aufgaben erledigt wor-
den. Besonders erwähnenswert 

ist der Straßenbau, verbunden 
mit der Verlegung der Erdgas-
leitung, Abwasserleitungen und 
Telefonleitungen. Das Schloss 
wurde saniert, es entstanden 
moderne Wohnungen. Am Wett-

bewerb um die schönsten Dörfer 
war Berßel beteiligt und erhielt 
Auszeichnungen.

Kurz nach der Wende hat-
te Ursula Schulze die Fäden in 
der Hand und setzte die neuen 
Verordnungen durch. Das Dorf 
erhielt moderne Straßenbeleuch-
tung, jeder Bürger, der es wollte, 
erhielt Telefonanschlüsse. Die Ver-
einsarbeit wurde angeschoben.

In der Amtszeit von Inge Grim-
mecke wurde eine neue Kaufhalle 
in Zusammenarbeit mit dem Kon-
sum geschaffen, der alte Friedhof 
an der Kirche wurde zur Grünan-
lage umgestaltet, die Gaststätte 
zum Zoll und das alte Backhaus 
(vormals Rödel), die ehemalige 
Gaststätte (Eierkarl) wurden ab-
gerissen. Es waren Ruinen, die be-
seitigt wurden.

Zur Zeit Erich Wieses wurden 
Kanäle im Dorf verlegt, die alten 
Gräben dadurch beseitigt. In Zu-
sammenarbeit mit der Zivilverteidi-
gung erhielt der Friedhof am Hohn 
einen Zaun aus Stacheldraht, der 
heute mit einer Hecke bewuchert 

Hörbücher in der
Stadtbibliothek

OSTERWIECK. Die Osterwiecker 
Stadtbibliothek im Bunten Hof hat 
über die Kreisbibliothek in Qued-
linburg bis zum Jahresende rund 
70 Hörbücher zur Verfügung ge-
stellt bekommen, die an Nutzer 
ausliehen werden können. Dabei 
handelt es sich um Hörbücher für 
Erwachsene vor allem aus den 
Bereichen Krimi, Historisches, Hu-
mor und Belletristik.

Ausstellung in
Alter Tischlerei

WÜLPERODE. In der Wülperö-
der „Alten Tischlerei“ werden 
vom 30. September bis 3. Okto-
ber jeweils von 14 bis 18 Uhr in 
einer Ausstellung Taschen, Koffer, 
Tücher und Schals vorgestellt. 
Außerdem gibt es in der Antik-
scheune Lampen und Leuchten 
zu sehen.

Heimatstubenbesuch
nach Voranmeldung

BERSSEL. Bisher war die Berße-
ler Heimatstube immer am ersten 
Sonnabend im Monat geöffnet. 
Nun hat sich das Team entschlos-
sen, diese Einrichtung im Schloss 
nur nach vorheriger Anmeldung 
zu öffnen. Dies ist möglich unter 
den Telefonnummern (039421) 
73030, 73142 oder 73120.

Deersheimer schießen
um Herbstpokal

DEERSHEIM. Der Schützenver-
ein Deersheim lädt alle Einwohner 
ab 18 Jahre zum Herbstpokalschie-
ßen am 3. Oktober von 10 bis 17 
Uhr auf den Schießstand des Ortes 
ein. Geschossen wird mit dem 
KK-Gewehr liegend aufgelegt. 
Die Auswertung erfolgt in Mann-
schafts- bzw. Einzelwertung.

Ein Foto von der Einweihung des Berßeler Sportlerheims mit Bürger-
meister Erich Wiese, Frieda Wiese, Bürgermeisteraspirantin Inge Grim-
mecke und Werner Friedrich (von links).  Foto: Heimatstube

ist. Eine Trauerhalle ist auf dem 
Friedhof entstanden. Die Kinder-
krippe erhielt ein neues Zuhause 
im Ort, es wurden mehr Plätze für 
die Kleinkinder geschaffen.

Elf Jahre führte Rudi Walter die 
Gemeinde an und setzte die Ver-
ordnungen der Regierung durch. 
Max Birko, Hermann Eckhardt, 
Wilhelm Gehlfuß, Wilhelm Bieneck  
hatten nach dem Zweiten Welt-
krieg und in der Zeit der Besatzung 
die Gemeinde geleitet.

Viele Aufgaben mussten erle-
digt werden, nachdem eine neue 
Gesellschaftsordnung entstanden 
war. Genannt sind insbesondere 
die Lebensmittelkartenvergabe, 
die Überwachung der Sollliefe-
rungen der Landwirte und viele 
Dinge zur Zeit der Knappheit 
und des Aufbau neues Lebens 
im Ort. Die Bürgermeister hatten 
Hilfe durch Mitarbeiter im Amt, 
sie sorgten für den reibungslosen 
Ablauf der Aufgaben.

Zum Schluss sei zu bemerken, 
dass wir Berßeler stolz auf unser 
Dorf sein können. Viele Einrich-
tungen wurden geschaffen, der 
Ort hat ein ordentliches und sau-
beres Gesamtbild. Wir danken 
unserem langjährigen Bürgermei-
ster und deren Vertretern. Natür-
lich hoffen wir auf weitere gute 
Ergebnisse für unser Leben in der 
Gemeinde.

 Heimatstube Berßel

Jürgen
Seubert

Ursula 
Schulze
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GESUNDHEITSTIPP

Von
Lutz
Leupold
Fallstein-
Apotheke
Osterwieck

Kopfläuse?
Keine Panik!

Obwohl die meisten Eltern das 
Schild „Wir haben Kopfläuse“ aus 
Kita und Schule kennen, ist vielen 
das Thema peinlich. Läuse haben 
jedoch nichts mit Hygiene zu tun. 
Die ungebetenen Gäste werden 
zum Beispiel beim Spielen, Köpfe 
zusammenstecken, Schmusen, 
gemeinsame Benutzung von 
Mützen, Schals oder Kuscheltie-
ren von einem Kopf zum näch-
sten übertragen.

Folgende Informationen sollen 
Ihnen helfen, zukünftig besser 
mit der Situation umzugehen und 
eine Weiterverbreitung der Para-
siten zu vermeiden.

Zeichen für Läusebefall: Starker 
Juckreiz und  permanentes Krat-
zen der Kopfhaut, wobei Hinter-
kopf und Nacken bevorzugte Auf-
enthaltsorte der Läuse sind.

Läusebefall aufdecken: Erwach-
sene Läuse und Nissen sind mit 
bloßem Auge gut sichtbar. Tro-
ckene Haare mit einem Läuse-
kamm über weißem Papier aus-
kämmen.

Behandlung bei Läusebefall: 
Zweimalige Anwendung eines 
„Läuseshampoos“ und mehr-
maliges nasses Auskämmen der 
Haare mit einem Läusekamm 
nach Anwendung einer Pflege-
spülung.

Unsere Empfehlung: Läuse-
2-in-1-Shampoo.

Das enthaltene Öl umhüllt die 
Läuse mit einem feinen Film und 
verklebt deren Atemöffnungen, 
die Laus erstickt. Außerdem 
weicht es die Wachsschicht der 
Nissen auf, sie trocknen aus. Zu-
sätzlich enthaltene Stoffe machen 
die Haare für Läuse unattraktiv 
und verhindern etwa drei Tage 
den Neubefall.

Anwendung: Gleichmäßig im 
trockenen Haar, vor allem hinter 
den Ohren und im Nacken vertei-
len, 15 Minuten einwirken lassen, 
mit Wasser aufschäumen und 
ausspülen. Dann die Haare mit 
einem guten Läusekamm durch-
kämmen. Die Behandlung nach 
sieben bis zehn Tagen wiederho-
len.

Handelns Sie möglichst umge-
hend nach der Entdeckung des 
Kopflausbefalls. Wichtig ist, dass 
Sie auch andere Familienmit-
glieder auf Läusebefall kontrollie-
ren und ggf. behandeln.

Benachrichtigen Sie die Schule, 
Freunde und Bekannte. Scham-
haftes Verschweigen begünstigt 
die Ausbreitung der lästigen Pa-
rasiten.

Um eine Wiederansteckung zu 
vermeiden, sollten Sie die Wäsche 
von betroffenen Personen bei 60 
Grad waschen und Stofftiere für 
drei Tage in eine luftdichte Tüte 
geben.

„Freitags im Kaffee“ am 29. September

Einblicke in große Bibliothek
OSTERWIECK Die nächste Ver-

anstaltung des Osterwiecker Kul-
turlandvereins in der Reihe „Frei-
tags im Kaffee“ findet am Freitag, 
29. September, statt. Liselotte 
Thiele wird die Herzog-August-
Bibliothek in Wolfenbüttel in Wort 
und Bild vorstellen. „Als achtes 
Weltwunder wurde diese Biblio-
thek schon vor gut 300 Jahren ge-
feiert. Herzog August begründete 
eine unvergleichliche, auf univer-
sellen Sammelprinzipien aufge-
baute Bibliothek, die den ganzen 
Reichtum der mittelalterlichen 

und frühneuzeitlichen Literatur 
widerspiegelte. Heute sind Na-
men wie Leibnitz, Lessing, Erhard 
Kästner und Paul Raabe mit ihr 
verbunden“, heißt es in der An-
kündigung des Kulturlandvereins. 

Liselotte Thiele gibt seit vielen 
Jahren fachkundige Führungen in 
der Bibliothek.

Der Vortrag beginnt um 19 Uhr 
im „Kaffee Mitte“, Mittelstraße 
25. Eine Anmeldung zur Reservie-
rung der Plätze kann unter Tele-
fon 0160/94769970 vorgenom-
men werden.

Informationsabend 
zum Straßenverkehr

OSTERWIECK. Zur alljährlichen 
Verkehrsinformationsveranstal-
tung in Osterwieck wird für Frei-
tag, 20. Oktober, um 18 Uhr in die 
Hafenbar eingeladen. Organisiert 
wird diese von Rüdiger Hartge 
und Günther Voigt. Klaus-Dieter 
Böhnstedt aus dem Ordnungsamt 
der Stadt berichtet über gesetz-
liche Bestimmungen beim Parken 

Medizinisches 
Sonntagsforum

HALBERSTADT. Mit dem The-
ma „Brustkrebs individuell be-
handeln“ beschäftigt sich das 
Medizinische Sonntagsforum des 
Ameos-Klinikums Halberstadt am 
Sonntag, 1. Oktober, ab 11 Uhr 
im Rathaussaal der Stadt Halber-
stadt. Der Referent ist PD Dr. med. 
Markus Hermsteiner, Chefarzt der 
Klinik für Gynäkologie am Halber-

Erfolgreiche Osterwiecker Sportwoche

Ertrag für Sportbetrieb
OSTERWIECK. Die vierte Oster-

wiecker Sportwoche hat gezeigt, 
wie erfolgreich gemeinsame Ver-
einsarbeit sein kann. Ende August 
sorgten der SV Eintracht 1911 und 
der Sportclub Osterwieck für fünf 
Tage voller Sport, Sonne und Un-
terhaltung für Jedermann. 

Highlights der diesjährigen 
Sportwoche waren für beide Ver-
eine die Eröffnung des neuen Os-
terwiecker Basketball-Freiplatzes 
und die Einweihung des neuen 
Terrassenanbaus im Ratsgarten. 
Auf Seiten des Sportclubs Oster-
wieck konnten Nachwuchsbas-
ketballer eine Trainingseinheit mit 
Profispielern der Aschersleben 
Tigers (1. Regionalliga) absolvie-
ren. Die Idole durften dann beim 
hochkarätigen Basketballspiel der 
Aschersleben Tigers gegen Ein-
tracht Stahnsdorf (2. Bundesliga) 
angefeuert werden. Auch das 
erste Basketball-Streetball-Turnier 
auf dem neuen Freiplatz sorgte 
für viel Spaß bis zum Sonnenun-
tergang. Am Tag der Testspiele 
konnten sich die u14- und u16-
Mannschaften über einen Sieg 
gegen SV Union Salzgitter freuen. 

Die Nachwuchsspieler der Ein-
tracht zeigten in mehreren Test-
spielen ihr Können. Das alljähr-
liche Turnier um den „Pokal des 
ebz“ ging an den Hessener SV, 
und im Altherrenturnier konn-

te sich das Team des TSV Berßel 
über die Trophäe freuen. 

Neben den sportlichen At-
traktionen kümmerten sich die 
Vereine um die gastronomische 
Versorgung und um eine Hüpf-
burg für die kleinsten Besucher. 
Ein voller Erfolg war der ameri-
kanische Abend mit „Giant Bur-
gern“ frisch vom Grill. Bedanken 
möchten sich beide Vereine bei 
den Haupt-organisatoren und 
bei allen Mitgliedern, die dieses 
Projekt aktiv in alle Richtungen 
unterstützt haben. Ohne diese eh-
renamtliche Hilfe wäre eine solche 
Veranstaltung nicht umzusetzen.

Unterm Strich konnten beide 
Vereine 3705 Euro erwirtschaf-
ten, vor allem aus der gastrono-
mischen Versorgung. Die Summe 
wurde beiden Vereinen zu glei-
chen Teilen übergeben und ist 
eine wichtige Finanzspritze zu 
Beginn der neuen Fußball- und 
Basketballsaison.

Nach mehreren anstrengenden 
Wochen der Vorbereitung und 
Organisation schauen damit bei-
de Vereine auf die vierte erfolg-
reiche Sportwoche zurück. Die 
erneut sehr hohe Resonanz beim 
sportbegeisterten Publikum in 
und um Osterwieck zeigt, dass 
sich die Sportwoche etabliert hat. 
SCO und Eintracht freuen sich 
bereits auf die fünfte Auflage im 

Fallstein-Gymnasium beim Geschichtswettbewerb

Ministerpräsident ehrt
zwei Schülerinnen

OSTERWIECK. In Magde-
burg wurde im Rahmen des Ge-
schichtswettbewerbes des Bun-
despräsidenten 2016/2017 die 
Landespreisverleihung für Sach-
sen-Anhalt vorgenommen. Das 
Generalthema des diesjährigen 
Wettbewerbs lautete dabei „Gott 
und die Welt. Religion macht Ge-
schichte“.

Vom Osterwiecker Fallstein-
Gymnasium hatten sich an die-
sem Wettbewerb Victoria Kirste 
und Theresa Reinecke beteiligt. 
Bereits im Februar dieses Jahres 
hatten sie ihre Arbeit zum Thema 

„Die Bedeutung von Religion und 
religiösen Handlungen für die 
Häftlinge des Konzentrationsla-
gers Langenstein-Zwieberge“ in 
Form eines Podcasts bei der Jury 
eingereicht. 

Nun wurden die Ergebnisse in 
Magdeburg offiziell verkündet: 
Für ihre Forschungen zur Bedeu-
tung der Religiosität in dem ein-
stigen Arbeitslager in der Nähe 
von Halberstadt wurden die 
Schülerinnen von Ministerpräsi-
dent Reiner Haseloff persönlich 
mit einem Förderpreis ausge-
zeichnet. 

Anlässlich der Osterwiecker Sportwoche ist auf dem Anger ein Basket-
ball-Freiplatz eingeweiht worden.  Foto: Sportverein
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Freitag · 29. September➡
Vortrag

OSTERWIECK
19 Uhr „Kaffee Mitte“, Vor-
trag von Liselotte Thiele 
über die Herzog-August-
Bibliothek Wolfenbüttel

Sonnabend · 30. September➡
Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 15 Uhr
Osterwieck-Harzgerode
Harzoberliga, 15 Uhr
Heudeber-Hessen
Harzliga, 15 Uhr
Abbenrode-Deersheim
Dingelstedt-Rohrsheim
Wasserleben-Zilly
Harzklasse, 15 Uhr
Lüttgenrode-Langeln II

Ausstellung

WÜLPERODE
14-18 Uhr „Zur alten Tisch-
lerei“, Ausstellung mit 
Taschen, Koffer, Tücher, 
Schals

Feste

BÜHNE 
17.30 Uhr Sportplatz, 
Herbstfest

Sonntag · 1. Oktober➡
Konzert

OSTERWIECK
18 Uhr Stephanikirche, Die 
Prinzen (ausverkauft)

Ausstellung

WÜLPERODE
14-18 Uhr „Zur alten Tisch-
lerei“, Ausstellung mit 
Taschen, Koffer, Tücher, 
Schals

Sport

FUSSBALL
Harzliga, 14 Uhr
Osterwieck II-Berßel
Harzklasse, 14 Uhr
Badersleben-Rhoden

Kirche
BERSSEL 
10 Uhr Gottesdienst 
DEERSHEIM 
11 Uhr Gottesdienst
ROHRSHEIM
14 Uhr Gottesdienst
SCHAUEN 
14 Uhr Erntedankgottes-
dienst auf dem Hof der Fa-
milie Nehring 
ZILLY
14 Uhr Gottesdienst

Montag · 2. Oktober➡
Ausstellung

WÜLPERODE
14-18 Uhr „Zur alten Tisch-
lerei“, Ausstellung mit 
Taschen, Koffer, Tücher, 
schals

Dienstag · 3. Oktober➡
Ausstellung

WÜLPERODE

14-18 Uhr „Zur alten Tisch-
lerei“, Ausstellung mit 
Taschen, Koffer, Tücher, 
schals

Schützen

DEERSHEIM
10-17 Uhr Schießstand, 
Herbstpokalschießen

Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 14 Uhr
Ummendorf-Osterwieck
Harzoberliga, 14 Uhr
Hessen-Thale II
Harzliga, 12 Uhr
Hessen II-Osterwieck II
Harzliga, 14 Uhr
Rohrsheim-Abbenrode
Berßel-Schlanstedt II
Zilly-Ilsenburg II
Deersheim-Wasserleben

Freitag · 6. Oktober➡
Konzert

ILSENBURG
19.30 Uhr Harzlandhalle, 
Marshall & Alexander

Sonnabend · 7. Oktober➡
Fest

HOPPENSTEDT
 14 Uhr Festplatz, Oktober-
fest mit Original Franken-
bläsern, 16 Uhr Fassanstich

Sport

FUSSBALL
Pokal des Landrates, 14 Uhr
Osterwieck-Darlingerode

Comedy

ILSENBURG
20 Uhr Harzlandhalle, Jür-
gen von der Lippe – Wie 
soll ich sagen?

Sonntag · 8. Oktober➡
Kirche

BÜHNE
14 Uhr Gottesdienst
HOPPENSTEDT
11 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst

Montag · 9. Oktober➡
Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Mittwoch · 11. Oktober➡
Blutspende

DEERSHEIM
16.30-19.30 Uhr Dorfge-
meinschaftshaus

Donnerstag · 12. Oktober➡
Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Hafenbar, Diabeti-
ker-Selbsthilfegruppe

Sonnabend · 14. Oktober➡
Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 15 Uhr
Osterwieck-Langenstein
Harzoberliga, 15 Uhr
Rieder-Hessen
Harzliga, 13 Uhr
Schlanstedt II-Hessen II
Harzliga, 15 Uhr
Veckenstedt-Zilly
Dingelstedt-Berßel
Ilsenburg II-Deersheim
Wasserleben-Rohrsheim
Harzklasse, 15 Uhr
Lüttgenrode-Börnecke

Sonntag · 15. Oktober➡
Fest

OSTERWIECK
Schäfers Hof, Erntedankfest 

Kirche

GÖDDECKENRODE
9.30 Uhr Gottesdienst
LÜTTGENRODE
14 Uhr Gottesdienst
RHODEN
11 Uhr Gottesdienst
ZILLY
9.30 Uhr Gottesdienst

Sport

Harzklasse, 14 Uhr
Rhoden-Groß Quenstedt

Mittwoch · 18. Oktober➡
Vereine

BERSSEL
14.30 Uhr Schloss, Heimat-
stubenstammtisch

Donnerstag · 19. Oktober➡
Vereine

SCHAUEN
15 Uhr Deutsches Haus, Se-
niorennachmittag

Freitag · 20. Oktober➡
Vortrag
OSTERWIECK
18 Uhr Hafenbar, Verkehrs-
informationsabend zum Par-
ken im öffentlichen Raum

Konzert
OSTERWIECK
20 Uhr E-Werk, Tom Wat-
son

Comedy
ILSENBURG
19.30 Uhr Harzlandhalle, 
Paul Panzer

Sonnabend · 21. Oktober➡
Markt

DEERSHEIM
 9.30-13 Uhr Markthalle, 
Herbstmarkt

Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 15 Uhr
Nienburg-Osterwieck
Harzoberliga, 15 Uhr
Langeln-Hessen
Harzliga, 15 Uhr
Rohrsheim-Ilsenburg II
Deersheim-Veckenstedt
Berßel-Abbenrode
Harzklasse, 13 Uhr
Darlingero. II-Lüttgenrode

Sonntag · 22. Oktober➡
Sport

FUSSBALL
Harzliga, 14 Uhr
Hessen II-Dingelstedt
Osterwieck II-Schlanstedt II
Harzklasse, 14 Uhr
Rodersdorf-Rhoden

Konzert

OSTERWIECK
16 Uhr Stephanikirche, Ab-
schlusskonzert der Roma-
niktour 2017 mit dem Ros-
sini-Quartett Magdeburg 
und Solisten

Kirche

DEERSHEIM
9.30 Uhr Gottesdienst

Montag · 23. Oktober➡
Vereine
OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Mittwoch · 25. Oktober➡
Blutspende

OSTERWIECK
16-20 Uhr Gymnasium

„O‘zapft is“ heißt es beim Hoppenstedter Oktoberfest am 7. Oktober.
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LESERATTE

TIPPS AUS DER BIBLIOTHEK

Ken Follet

Das Fundament der Ewigkeit 
(3)

1558. Noch immer wacht die 
altehrwürdige Kathedrale von 
Kingsbridge über die Stadt. Doch 
diese ist im Widerstreit zwischen 
Katholiken und Protestanten zu-
tiefst gespalten. Freundschaft, 
Loyalität, Familie – nichts scheint 
mehr von Bedeutung zu sein. 
Auch der Liebe zwischen Ned Wil-
lard und Margery Fitzgerald steht 
dem Glaubensstreit im Weg. Als 
die Protestantin Elizabeth Tudor 
Königin wird, verschärfen sich 
die Gegensätze noch. Die junge 
Queen kann sich glücklich schät-
zen, in dieser schwierigen Lage 
den treuen Ned an ihrer Seite zu 
haben – als Unterstützer und als 
ihren besten Spion. Die Liebe zwi-
schen Ned und Margery scheint 
jedoch verloren zu sein, denn 
von Edinburgh bis Genf steht 
ganz Europa in Flammen.

Weitere Titel des Autoren: Die 
Säulen der Erde (1), Die Tore der 
Welt (2), Der dritte Zwilling 

***

Jodi Picoult

Die Spuren meiner Mutter

Die dreizehnjährige Jenna sucht 
ihre Mutter Alice, die nach ei-
nem tragischen Unfall im Elefan-
tenreservat von New Hampshire 
spurlos verschwand. In ihrer Ver-
zweiflung wendet sie sich an die 
Wahrsagerin Serenity Jones, die 
früher als Medium half, Vermiss-
te aufzuspüren, und den abge-
halfterten Privatdetektiv Vergil 
Stanhope, der einst mit dem Fall 
der verschwundenen Elefanten-
forscherin Alice Metcalf betraut 
war. Das kuriose Trio macht sich 
mit unkonventionellen Mitteln 
auf eine spannende, bewegende 
und verblüffende Spurensuche 
mit erstaunlichen Erkenntnissen 
über Menschen und Elefanten … 

Weitere Titel der Autorin: In einer 
regnerischen Nacht, Die Hexen 
von Salem Falls

Die Stadtbibliothek Osterwieck 
befindet sich im Bunten Hof 

Öffnungszeiten
Dienstag 13-18 Uhr
Donnerstag 14-18 Uhr
Freitag 9-12 & 13-16 Uhr

Telefon (039421) 73 295

Neu zum Ausleihen sind einge-
troffen:
Hörbücher (Thriller, Belletristik, 
Historik, Humor)

Begrüßungsgeschenke auch für Bühnes ABC-Schützen
Die Halberstadtwerke haben in ihrem Versor-
gungsgebiet auch in diesem Jahr alle ABC-Schüt-
zen mit Geschenken in den Grundschulen be-
grüßt.  Diesmal handelt es sich um ein Malbuch, 
Buntstifte und ein Glas mit Honig, den die Bienen 
auf dem Halberstädter Betriebsgelände  gesam-

melt haben. Das Foto zeigt die ABC-Schützen der 
Grundschule Bühne, wohin Hannes Deicke aus 
dem Osterwiecker Energieberatungszentrum die 
Geschenke gebracht hat. In die drei Grundschule 
der Stadt Osterwieck sind insgesamt 90 Kinder 
eingeschult worden.  Foto: Ramona Schmidt

Stadtverwaltung fährt 
Elektroauto

STADT OSTERWIECK. Die Oster-
wiecker Stadtverwaltung hat jetzt 
ein Elektroauto, einen VW e-UP, 
in ihre Flotte aufgenommen. Er-
möglicht hat das ein Förderpro-
gramm des Stromnetzbetreibers 
Avacon, der Kommunen, die ein 
Elektro- oder Hybridauto leasen, 
mit monatlich 100 Euro  dabei un-
terstützt. Osterwieck ist die erste 
Kommune im Harzkreis und fünf-
te im Avacon-Netzgebiet, die das 
Angebot angekommen hat. 

Gefahren wird der Wagen von 
den Mitarbeitern der Bereiche 
Gebäudemanagement und Wirt-
schaftsförderung. Nach Angaben 
der Stadtverwaltung entstünden 
durch das Fahrzeug keine zusätz-
lichen Kosten im Haushalt, weil 
dadurch entsprechende Fahr-
gelder für die Nutzung von Privat-
Pkw eingespart würden.

Geplant ist es, auf dem Rat-
haus-Innenhof eine Ladesäule zu 
installieren, die nicht nur vom 
Dienstfahrzeug, sondern auch 
Besuchern genutzt werden kann. 
Dafür will die Stadt ein Förderpro-
gramm des Bundes anzapfen.

Avacon selbst will übrigens in 
seiner Flotte bis zum Jahr 2025 
rund 1000 konventionelle Fir-
menwagen durch Elektroautos 
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1. Haushaltssatzung der Stadt Osterwieck für das Haushaltsjahr 2017
Aufgrund des § 100 Kommunal-
verfassungsgesetz (KVG LSA) vom 
17. Juni 2014 (GVBL LSA 2014,S. 
288) hat die Stadt Osterwieck die 
folgende, vom Stadtrat in der Sit-
zung vom 17.06.2017 in Verbin-
dung mit dem Beitrittsbeschluss 
in der Sitzung vom 17.08.2017 
beschlossene Haushaltssatzung 
erlassen.

§ 1

Der Haushaltsplan für das Haus-
haltsjahr 2017, der die für die Er-
füllung der Aufgaben der Kom-
mune voraussichtlich anfallenden 
Erträge und entstehenden Auf-
wendungen sowie eingehenden 
Einzahlungen und zu leistenden 
Auszahlungen enthält, wird

1. im Ergebnisplan mit dem 

a) Gesamtbetrag der Erträge auf
 14.519.600 €
b) Gesamtbetrag der Aufwendun-
gen auf 17.809.400 €

2. im Finanzplan mit dem
a) Gesamtbetrag der Einzahlun-
gen aus laufender Verwaltungstä-
tigkeit auf 13.388.400 €
b)  Gesamtbetrag der Auszahlun-
gen aus laufender Verwaltungstä-
tigkeit auf 16.141.000 €
c) Gesamtbetrag der Einzahlun-
gen  aus der Investitionstätigkeit 
auf    2.236.800 €
d) Gesamtbetrag der Auszahlun-
gen aus der Investitionstätigkeit 
auf     2.221.500 €
e) Gesamtbetrag der Einzahlun-
gen aus Finanzierungstätigkeit 
auf              0 €
f) Gesamtbetrag der Auszahlun-
gen aus der Finanzierungstätig-
keit auf   1.333.000 €
festgesetzt.

§ 2

Der Gesamtbetrag der vorgese-
henen Kreditermächtigung wird 
nicht veranschlagt. 

§ 3

Der Gesamtbetrag der vorgese-
henen Ermächtigungen zum Ein-
gehen von Verpflichtungen, die 
künftige Haushaltsjahre mit Aus-
zahlungen für Investitionen und 
Investitionsfördermaßnahmen 
belasten, wird auf 6.851.000 € 
festgesetzt. 

§ 4
Ein Höchstbetrag der Liquiditäts-
kredite wird mit 13.000.000 € ver-
anschlagt. 

§ 5

Die Steuersätze sind in der Hebe-

satzung vom 16.02.2017 festge-
setzt.

Osterwieck, den 27.09.2017

Wagenführ      (Siegel)
Bürgermeisterin

2. Bekanntmachung der 
Haushaltssatzung

Die vorstehende Haushaltssat-
zung für das Haushaltsjahr 2017 
wird hiermit öffentlich bekannt-

gemacht. Der Haushaltsplan mit 
seinen Anlagen liegt nach § 102 
Abs. 2 S.1 Kommunalverfassungs-
gesetz zur Einsichtnahme vom 
28.09.2017 bis 13.10.2017 im Rat-
haus öffentlich aus. 

Die nach § 110 Abs. 2 des Kom-
munalverfassungsgesetzes erfor-
derliche Genehmigung wurde 
von der Kommunalaufsicht am 
08.08.2017 erteilt.

Osterwieck, den 27.09.2017

Wagenführ (Siegel)
Bürgermeisterin

Öffentliche Bekanntmachung für das Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt:
Ausweisung der NATURA 2000-Gebiete mittels Landesverordnung (N2000-LVO LSA) –

Auslegung des Verordnungsentwurfes
Die Unterschutzstellung der 
NATURA 2000-Gebiete in Sach-
sen-Anhalt nach §  32 Abs.  4 
BNatSchG i. V. m. § 23 Abs. 2 
NatSchG LSA und §  15 Abs.  4 
NatSchG LSA geschieht mit einem 
öffentlichen Beteiligungsverfah-
ren. Verfahrensführer ist das Lan-
desverwaltungsamt Sachsen-An-
halt (Obere Naturschutzbehörde).

Der Verordnungsentwurf, ein-
schließlich der Anlagen und der 
dazugehörigen Karten, liegt vom 

4.  Oktober  2017 bis einschließ-
lich 4. Dezember 2017 während 
der Sprechzeiten im Bürgerser-
vice des Rathauses Osterwieck 
(Am Markt 11, 38835 Osterwieck)
zur allgemeinen Einsichtnahme 
aus. 

Montag  9.00 – 12.00 Uhr
Dienstag 9.00 – 12.00 Uhr und 
13.00 bis 18.00 Uhr
Donnerstag 09,00 – 12.00 Uhr 
und 13.00 bis 15.30 Uhr
Freitag 9.00 – 11.00 Uhr

Zur selben Zeit liegen die Unterla-
gen bei der Oberen Naturschutz-
behörde des Landesverwaltungs-
amtes, Zimmer 95, Dessauer 
Straße 70, 06118 Halle (Saale) zur 
allgemeinen Einsichtnahme aus. 

Sprechzeiten:
Montag bis Donnerstag 8.00 – 
12.00 Uhr und 13.00 – 15.00 Uhr 
Freitag 8.00 – 12.00 Uhr

Während dieser Zeiten kann je-
dermann bei der Stadt Oster-

wieck oder der Oberen Natur-
schutzbehörde Bedenken und 
Anregungen (Einwendungen) als 
Stellungnahme schriftlich oder 
zur Niederschrift vorbringen.

Unter der Internetadresse www.
online-beteiligung.de/natura-lsa 
wird vom 4.  Oktober  2017 bis 
4.  Dezember  2017 ein zusätzli-
cher Online-Service angeboten. 
Hierbei können alle Dokumente 
des Verordnungsentwurfes online 
eingesehen und Einwendungen 

ebenfalls digital und somit pa-
pierlos abgegeben werden. Das 
Landesverwaltungsamt empfiehlt 
diesen Service zu nutzen.

Osterwieck, 25.09.2017

Wagenführ 
Bürgermeisterin

Kompostierbare Abfälle werden vor Ort abgeholt

Erstmals zwei Sammeltermine
STADT OSTERWIECK. Die Ent-

sorgungswirtschaft des Land-
kreises Harz AöR (Enwi) bietet den 
Bewohnern der Stadt Osterwieck 
die haushaltsnahen und kosten-
losen Sammlungen von kom-
postierbaren Abfällen im Herbst 
erstmals an zwei Terminen an. 
Diese Sammlungen finden statt:

an den Montagen, 9. Oktober 
und 13. November, in Zilly;

an den Freitagen, 13. Oktober 
und 17. November in Berßel, 
Dardesheim, Rohrsheim und 
Sonnenburg;

an dem Samstagen, 14. Okto-
ber und 18. November, in Bühne, 
Deersheim,  Göddeckenrode, 
Hessen, Hoppenstedt, Lütt-
genrode, Osterode, Rhoden, 
Rimbeck, Schauen, Osterwieck, 
Stötterlingen, Suderode, Velt-
heim und Wülperode.

Allen Interessenten, die sich an 
dieser Aktion beteiligen möchten, 
gibt die Enwi folgende Hinweise:

Es werden kompostierbare 
Abfälle wie Baum- und Strauch-
schnitt, Rasenschnitt, Laub und 
andere pflanzliche Kleinmateri-
alien (ungekocht) gesammelt.

Damit eine zügige Übernahme 
möglich ist, legen Sie bitte das 
Material am Sammeltag bis spä-
testens 7 Uhr an der Straße vor 

Ihrem Wohngrundstück am Stra-
ßenrand geordnet bereit. 

Sollten durch Baumaßnahmen 
Einschränkungen für die Abfuhr 
des Materials bestehen, legen Sie 
bitte die kompostierbaren Abfälle 
an der nächstbefahrbaren Straße 
ab.

Um das Aufladen zu erleich-
tern, ist es notwendig, den 
Baum- und Strauchschnitt vor-
her zu bündeln. Verwenden Sie 
dazu Naturfasern, denn Metall- 
oder Plastikbänder können in der 
Kompostanlage nicht verrotten. 
Die Bündel dürfen bis zu 25 Ki-
logramm schwer und bis zu zwei 
Meter lang sein, die Äste bis zu 
15 Zentimeter dick. 

Für Kleinmaterial bietet die 
enwi 70-Liter-Papiersäcke zum 
Preis von 1,00 €/Stück an. Die Ver-
triebsstellen entnehmen Sie bitte 
dem Entsorgungskalender 2017. 

Sie können das Material aber 
auch in Körben, Wannen, Eimern 
oder Kartons bereitstellen. Diese 
Gefäße nehmen Sie nach dem 
Entleeren wieder an sich. Bitte 
verwenden Sie keine Textil- oder 
Plastiksäcke sowie Regen- und 
Abfallbehälter!

Bitte säubern Sie bei eventueller 
Verschmutzung die Übergabestel-
le nach der Abfuhr.

Osterwiecker 
Weihnachtsmarkt

OSTERWIECK. Für den diesjäh-
rigen Weihnachtsmarkt der Ein-
heitsgemeinde in Osterwieck am 
16. und 17. Dezember (3. Advent) 
finden jetzt die Vorbereitungen 
statt. Wer sich am Weihnachts-
markt beteiligen möchte, kann 
sich gern an Gundula Stanke im 
Sekretariat des Osterwiecker Rat-
hauses wenden, Telefon (039421) 
793710, Mail g.stanke@stadt-os-
terwieck.de.

Wer Tannengrün zur Dekora-
tion zur Verfügung stellen kann, 
meldet sich bitte auch bei Gundu-
la Stanke.

Deersheimer Projekt
für Preis nominiert

DERRSHEIM. Der Deersheimer 
Dorfladen mit seinem Projekt 
„Miteinander.Deersheim!“ ist für 
den „Deutschen Lokalen Nach-
haltigkeitspreis Zeitzeichen“ no-
miniert worden, und zwar in der 
Kategorie „Nachhaltige Stadt-, 
Gemeinde- und Regionalentwick-
lung“. Die Abstimmung erfolgt 
online. Bis 3. Oktober kann Jeder-
mann seinen Favoriten auswählen 
unter https://netzwerk21kon-
gress.de/zeitzeichen. Förderer des 
Preises sind u. a. das Bundesum-
weltministerium und das Um-
weltbundesamt.

WGO bekommt neuen Chef
OSTERWIECK. Silvio Erdmann 

heißt der künftige Geschäftsfüh-
rer der städtischen Wohnungsge-
sellschaft Osterwieck (WGO). Ab 
Oktober wird sich der Osterwie-

cker zunächst in seine neue Tätig-
keit einarbeiten. Erdmann über-
nimmt die Geschäfte von Marita 
Krelle-Schmidt, die zum Februar 
in den Ruhestand geht.
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RECHTSTIPP

Von
Rechtsanwalt
Maik
Haim
Osterwieck

Recht auf ein sehr gutes
Arbeitszeugnis?

Nach dem Gesetz hat jeder 
Arbeitnehmer einen Rechtsan-
spruch auf ein Arbeitszeugnis. Ein 
Anspruch auf einen bestimmten 
Inhalt des Arbeitszeugnisses er-
gibt sich daraus nicht, was oft zu 
Streitigkeiten zwischen Arbeitge-
ber und Arbeitnehmer führt.

Das Bundesarbeitsgericht (BAG) 
hatte in seiner Entscheidung vom 
18.11.2014 (Aktenzeichen:  9 AZR 
584/13) zu überprüfen, ob der 
Arbeitnehmer einen Anspruch auf 
ein sehr gutes Arbeitszeugnis hat.

Geklagt hatte eine 25-Jährige 
gegen ihren früheren Arbeitge-
ber. Nachdem sie dort ein Jahr 
lang am Empfang gearbeitet hat-
te, kündigte sie, weil sie unzufrie-
den mit ihrem Arbeitgeber war. 
Im Arbeitszeugnis wurde ihr be-
scheinigt, dass sie ihre Aufgaben 

„zu unserer vollen Zufriedenheit“ 
erledigt hat, was der Schulnote 3 
entspricht.

Die  Frau war damit nicht ein-
verstanden und forderte eine Än-
derung in „stets zu unserer vollen 
Zufriedenheit“, was einer Note 2 
entspricht. Ihre Arbeit wäre über-
durchschnittlich gewesen und 
die vom Arbeitgeber angeführten 
Mängel träfen nicht zu.

Die Vorinstanzen gaben der 
Klage auf Berichtigung des Zeug-
nisses statt. Zur Begründung wur-
den Gutachten herangezogen, 
wonach in dieser Branche fast 90 
Prozent der Arbeitnehmer ein Ar-
beitszeugnis mit der Gesamtnote 
„gut“ oder „sehr gut“ erhalten.

Das BAG ließ dies nicht gelten.
Dass fast 90 Prozent der im 

Gutachten untersuchten Zeug-
nisse die Schlussnoten „gut“ 
oder „sehr gut“ aufweisen, führe 
nicht zu einer neuen Verteilung 
der Darlegungs- und Beweislast.  
Begehrt der Arbeitnehmer eine 
bessere als eine befriedigende Lei-
stungsbeurteilung, muss er wei-
terhin darlegen und ggf. bewei-

sen, dass seine Leistungen „gut“ 
oder „sehr gut“ waren.

Nach der Rechtsprechung des 
BAG kommt es insoweit nicht auf 
die in der Praxis am häufigsten 
vergebenen Noten an. Ansatz-
punkt ist vielmehr die Note „be-
friedigend“ als mittlere Note der 
Zufriedenheitsskala. Begehrt der 
Arbeitnehmer eine Benotung im 
oberen Bereich der Skala, muss 
er darlegen, dass er den Anforde-
rungen gut oder sehr gut gerecht 
geworden ist.  Sie müssen genaue 
Gründe für eine bessere Beurtei-
lung darlegen und beweisen. Nur 
wenn ein Arbeitgeber eine unter-
durchschnittliche Bewertung ab-
gibt - schlechter als Note 3 - liegt 
diese Beweislast bei ihm. 

Ob der Frau trotzdem die Note 
2 zusteht, darüber musste erneut 
das Landesarbeitsgericht Berlin-
Brandenburg entscheiden. Dort-
hin wurde der Fall zurückverwie-
sen.  Nur wenn die Frau beweisen 
kann, dass ihre Leistungen gut 
oder sehr gut waren, hat sie einen 
Anspruch auf Zeugnisberichti-
gung.

Mit Brandschutz-Service hat Tobias Machon seit 10 Jahren zweites Standbein

Gefragte Dienstleistungen
VELTHEIM. Zehn Jahre besteht 

jetzt der Brandschutz-Service von 
Tobias Machon. Im Oktober 2007 
hatte sich der Veltheimer mit die-
ser Firma nebenberuflich selbst-
ständig gemacht.

In dieser Branche ist es einfach 
naheliegend, dass man selbst Feu-
erwehrmann ist. Tobias Machon 
ist diese Berufung quasi schon in 
die Wiege gelegt worden, denn 
bereits der Großvater und Vater 
waren in der Feuerwehr aktiv. 
Kein Wunder also, wenn Tobias 
Machon schon als Kind in deren 
Fußstapfen trat. Damals noch in 
Hessen, wo er aufgewachsen ist.

Gelernter Elektriker, wechsel-
te Machon in die Produktion der 
Salzgitter AG und ergriff hier die 
Chance, mit einer nochmaligen 
Ausbildung sein Hobby zum Be-
ruf zu machen. 2005 wurde er so 
Berufsfeuerwehrmann – und ist 
es auch heute noch. Die Schicht-
dienste bringen es mit sich, dass 
er zwischendurch freie Tage hat, 
an denen er sich ganz seiner Fir-
ma widmen kann.

Firmen in seiner Branche gibt 
es nicht allzu viele. Durch die 
immer schärferen gesetzlichen 
Bestimmungen in Sachen Brand-
schutz vor allem für Firmen 
und Kommunen sind Machons 
Dienstleistungen gefragt. Begon-
nen hatte dabei alles mit dem 
Verkauf und Service von Feuer-
löschern. Dafür hatte er zum Ein-
stieg bei einem Hersteller noch 
eine spezielle Ausbildung absol-
viert.

„Feuerlöscher sollte man alle 
zwei Jahre überprüfen lassen“, 
rät Machon auch Privatleuten. Für 
Firmen und öffentliche Einrich-
tungen sei das ohnehin Pflicht.

Die Liste seiner Dienstlei-
stungen ist mit den Jahren stetig 
gewachsen. Als Elektriker kann 

er sogenannte ortsveränderliche 
Elektrogeräte überprüfen, ange-
fangen bei der Steckerleiste. Auch 
eine regelmäßige „Pflichtübung“ 
für Firmen und Kommunen.

Flucht- und Rettungswege-
pläne erstellt Tobias Machon, 
er verkauft persönliche Schutz-
ausrüstungen für Feuerweh-
ren. Diese und noch weit mehr 
Dienstleistungen rund um den 
Brandschutz führen den Velt-

heimer in die Gegend von Salz-
gitter, Braunschweig, Wolfsburg 
bis nach Quedlinburg. „Es gibt 
wirklich viel Arbeit“, sagt er. Sein 
Wagen ist dabei zugleich mobile 
Werkstatt.

Ebenfalls nicht nur nebenbei 
ist Tobias Machon auch noch 
ehrenamtlicher Feuerwehrmann 
in Veltheim. Hier bekleidet er die 
Funktion des stellvertretenden 
Ortswehrleiters.

Aus der Volksstimme vor 10 Jahren

Es wird viel gebaut
OSTERWIECK
Die Mittelstraße 20 ist das der-

zeit größte Modernisierungsvor-
haben in der Altstadt.

„Fachwerkpapst“ Prof. Manfred 
Gerner, der Erfinder der Deut-
schen Fachwerkstraße,  würdigt 
bei einem Besuch die Osterwie-
cker Altstadt als in „Schmuck und 
Symbolik einmalig“.

Auf dem Sommerbadgelände 
entsteht ein neues Sanitärgebäu-
de. Die kühle Sommerbadesaison 
zählte 12.300 Besucher.

Über 600 Besucher erleben ein 
Konzert mit den „Prinzen“ in der 
Stephanikirche.

BERSSEL
Eine große Geldspende ermög-

licht die Reparatur der Orgel.
Berßeler drängen auf Hochwas-

serschutzmaßnahmen an der Ilse.
DEERSHEIM
Der Ort feiert die 80-jährige Ge-

flügelzuchttradition.
HESSEN
Hessen hat nach drei Jahren 

wieder einen Lebensmittelmarkt.
LÜTTGENRODE
Das Schulgebäude wird zur 

Kindertagesstätte umgebaut.
VELTHEIM
Der Gemeindeturm wird neu 

bekrönt.

Seine Werkstatt hat Tobias Machon praktisch immer dabei, wenn er 
mit seinem Wagen unterwegs ist. So kann er gleich vor Ort Feuerlö-
scher entleeren und mit frischem Löschpulver befüllen.

 - Anzeige -
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GEREIMT

Das Lächeln

Das Lächeln, das dich morgens grüßt
Dir den ganzen Tag versüßt.

Ein Lächeln kann dich auch verehren
Oder im Stillen dich begehren.

Durch Lächeln Sympathien gewinnen
Heißt aufs Gute sich besinnen.

Das Lächeln kann auch Fesseln sprengen
Ohne den anderen zu drängen.

Soll das Tagewerk gelingen
Kann ein Lächeln Kraft dir bringen.

Das Lächeln kann auch Freude geben
Und Sonne bringen in dein Leben. gk

WITZIG, WITZIG

Fritzchen kommt zu spät in die 
Schule. Er rast im Schulgebäude 
die Treppen hoch, plötzlich steht 
der Direktor vor ihm. „Zehn Mi-
nuten zu spät!“, sagt der Direktor. 
„Ich auch“, sagt Fritzchen.

Fritzchen kommt von der Schu-
le nach Hause und jubelt: „Heute 
haben wir hitzefrei!“ Vater ver-
wundert: „Was, mitten im Win-
ter?“ – „Ja, die Schule brennt.“

Amtliches Mitteilungsblatt der 
Stadt Osterwieck
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Datum Unterschrift

Jetzt mitmachen und gewinnen!

Lieferanschrift:

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Geburtsdatum Telefon

E-Mail

Tag Monat Jahr

   Frau    Herr

Antwort: Tangermünde
Magdeburg

Wernigerode

 JA, ich möchte am Gewinnspiel teilnehmen. Daher gestatte ich der Magde-
burger Verlags- und Druckhaus GmbH, Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg mich telefonisch 
zu kontaktieren, um von weiteren Mediengruppenangeboten zu profi tieren. Dieses 
Einverständnis ist jederzeit widerrufbar unter: Magdeburger Verlags- und Druckhaus GmbH, 
Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg oder widerrufwerbung@volksstimme.de [9095302]

Bitte ankreuzen.

Einsendeschluss: 
30.10.2017

Ihr 
Gewinn:

Gewinnspielfrage Oktober 2017:
Welche Stadt liegt nicht an der Elbe?

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Eine Barauszahlung erfolgt nicht. Der Gewinner wird benachrichtigt. 
Das Mindestalter zur Teilnahme am Gewinnspiel beträgt 18 Jahre.

Senden Sie den vollständig ausgefüllten Coupon mit dem angekreuzten Lösungswort 
an folgende Adresse: Volksstimme, Kennwort: Ilsezeitung, Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg.

Kanne Filterka� ee oder Tasse Ka� ee? Senseo Switch kann 
einfach beides. Einzigartige 2-in-1 Brühtechnologie (Schwall-
brühverfahren & patentierte Senseo Brühtechnologie)
Edelstahl Thermoskanne, Wassertank: 1 Liter
Padka� ee: 1 oder 2 Tassen
Lieferumfang: 2 Padhalter (1 oder 2 Pads), Thermoskanne, 
Abtropfschale
- Farbe weiß
- Leistung: 1.450 Watt

1 PHILIPS Ka� eepad- und Filter-
maschine SENSEO® "Senseo Switch"
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